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Beschreiben und Vermessen. Raumwissen in der östlichen Habsburgermonarchie im 18. und 19.
Jahrhundert

Herrschaftliche Wissensproduktion Ã¼ber die de-
mographischen, territorialen, sozialen, gesellschaftlichen
oder ethnischen Gegebenheiten innerhalb wie auch an
den Grenzen eines Territoriums hat im Laufe der Ge-
schichte immer wieder andere Erhebungs- und Darstel-
lungsformen gefunden. Daten wurden zusammengetra-
gen und ausgewertet; sie wurden interpretiert, zu einem
Ganzen konstruiert, bebildert und damit âlesbarâ und
publik gemacht. Aus ihnen ergab sich ein Raumwissen
als Wissen Ã¼ber und Wissen um einen Raum. Aufge-
nommen mit den Instrumenten âLandesbeschreibungâ
und âLandesvermessungâ im Rahmen der Amtskartogra-
phie spielte dieses âRaumwissenâ bei der Ã¶stlichen und
sÃ¼dÃ¶stlichen Machterweiterung des Habsburgerrei-
ches im ausgehenden 17. und im 18. Jahrhundert und
wieder bei der Herausbildung nationalstaatlicher und re-
gionaler IdentitÃ¤ten im 19. Jahrhundert eine wesent-
liche Rolle. Die ZusammenhÃ¤nge von Staatsbildungs-
prozessen, Methoden der Raumerfassung und Prakti-
ken des Vermessens, Erhebens und Darstellens in ih-
ren Kontexten zu erfassen und dabei die Funktionen
von Raum und RÃ¤umlichkeit in Landesbeschreibun-
gen und Landesvermessungen zu erÃ¶rtern, hat sich
kÃ¼rzlich die Jahrestagung des Instituts fÃ¼r donau-
schwÃ¤bische Geschichte und Landeskunde (IdGL) un-
ter dem Titel âRaumwissen in der Ã¶stlichen Habsbur-
germonarchie im 18. und 19. Jahrhundertâ zur Aufga-
be gemacht. Zu der Jahrestagung kamen vom 29. bis
zum 31. Oktober 2009 Referenten und Referentinnen

von hÃ¶chstem Rang aus Ãsterreich, Ungarn, Kroati-
en, RumÃ¤nien und Deutschland in TÃ¼bingen zusam-
men. Neben der internationalen Expertise war es Josef
Wolf (TÃ¼bingen), der die Tagung ausrichtete, schein-
bar auch an einer fÃ¤cherÃ¼bergreifenden Diskussi-
on gelegen: AuÃer den SchwerpunktfÃ¤chern Geogra-
fie und Kartographie waren auch die Geschichts- und
Archivwissenschaft, die Ethnologie und Kulturwissen-
schaft/Volkskunde vertreten.

Verschiedene Funktionen von Raumerfassung wur-
den auf der Tagung innerhalb der jeweiligen territorial-
geschichtlichen und auchmachtpolitischen Kontexte dis-
kutiert und aus den multiplen fachspezifischen Perspek-
tiven heraus beleuchtet. âRaumwissenâ sollte in diesem
Kontext nicht auf wissenschaftliche Erkenntnis Ã¼ber
Raum reduziert werden; es muss als Bestand an Informa-
tionen, Verfahrensweisen und Handlungsorientierungen
behandelt werden, das staatlichen wie auch privatherr-
schaftlichen Akteuren zur VerfÃ¼gung stand, um an dem
erworbenen Wissen ihr politisches, militÃ¤risches oder
administratives Handeln auszurichten.

Mit der Thematisierung der Textgattung Landesbe-
schreibung trug die Tagung beiden paradigmatischen
Wenden â dem spatial wie dem iconic turn â Rechnung.
Die in Text und Bild festgehaltenen Vorstellungen von
Raum in Karten, PlÃ¤nen, in Reiseberichten, Beschrei-
bungen, FragebÃ¶gen, statistischen Auflistungen usw.
wurden dabei von den Referenten und Referentinnen im-
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mer wieder anders gefasst, wenn auch das Konzept von
Raum als einem imaginierten Konstrukt und vom Staat
als Handlungsapparat, der sich den Raum zunutze macht,
immer wieder aufgegriffen wurde.

Methodologische wie methodische Schwerpunkte
fÃ¼r die Diskussionen in den folgenden Tagen setzte der
belebende EinfÃ¼hrungsvortrag von PETER BECKER
(Linz) am Beispiel eines eigenen Forschungsprojektes zu
Formularen als Ausgangspunkt fÃ¼r verÃ¤nderte Kom-
munikationswege und Informationstransfers in Staats-
grÃ¼ndungsprozessen. Staat versteht Becker im Sinne
Pierre Bourdieus zunÃ¤chst als eine Praxisform zur Pro-
duktion vonWissen. Aus Foucaultscher Perspektive wird
diese Wissensproduktion zur Kontrolle der Untertanen
eingesetzt, um GouvernementalitÃ¤t auszuÃ¼ben. Der
sich imWerden befindliche Staat kann dabei etwa Formu-
lare zur âBeobachtung der BevÃ¶lkerungâ (Gustav Zim-
mermann) einsetzen, sich damit an die BevÃ¶lkerung
wie mit einem Sinnesorgan (Bruno Latour) herantasten
und seine seinem frÃ¼hmodernen Aufbau geschuldete
âBlindheitâ (James C. Scott) aufgeben. Vgl. James C. Scott,
Seeing like a state. How certain schemes to improve the
human condition have failed, NewHaven 1998. Durch ei-
ne âknowledge based administrationâ in Form standar-
disierter Erhebungen verlÃ¤sst der frÃ¼hmoderne Staat
also seinen sehbehinderten Status und erfindet neue Seh-
instrumente. Die Bestrebungen, des Staates, âsehenâ zu
lernen, vergleicht Becker mit den wechselhaften seman-
tischen Netzen, die in der Theorie Jaques Lacans un-
ter dem Begriff der âBahnungâ Handeln und FÃ¼hlen
der Akteure beeinflussen: Die staatlichen Projekte zur
Gewinnung von Informationen schaffen stets neue Net-
ze, Kommunikationswege und Infrastrukturen und da-
mit auch verÃ¤nderte Beziehungen zwischen staatlichen
Stellen und privaten Akteuren. Zu fragen blieb dabei im-
mer wieder, wie der Staat sein SehvermÃ¶gen steigern
konnte, was sich, wie REINHARD JOHLER (TÃ¼bingen),
Leiter des einladenden Instituts, es in seinem GruÃwort
ausdrÃ¼ckte, durch die Brille der Karten und Landesbe-
schreibungen, der Kataster und Amtskartierungen beob-
achten lÃ¤sst undwofÃ¼r diese Erfassungsformen âblin-
dâ blieben.

Der Verlauf der Tagung war durch dreiThemenfelder
vorstrukturiert: Erstens ging es um den Begriff und re-
gionale Ausformungen der Landesbeschreibungen, dann
um Vermessen und Kartieren und schlieÃlich um das
Raumwissen in der frÃ¼hmodernen LÃ¤nderkunde, um
Ethnographie und Kartographie. Die hier nur im Ãber-
blick angesprochenen Vortragsthemen sind im Einzelnen
dem Anhang zum Tagungsverlauf zu entnehmen. Im ers-

ten Block, moderiert durch Reinhard Johler, widmeten
sich die Referentinnen und Referenten zunÃ¤chst den
Begriffen âLandesbeschreibungâ und âkommissarischer
Berichtâ, wobei eine zunehmende Standardisierung der
beiden Textsorten und ein umfassenderer Abbildungsan-
spruch der kartographischen Beilagen festgehalten wur-
de: Ging es im 17. Jahrhundert noch vorwiegend um
die Konstruktion verrÃ¤umlichter Weltbilder, so erhob
die Kartographie im 18. und 19. Jahrhundert â vor al-
lem amtliche topographische Kartenwerke, Katasterkar-
ten und technische Karten â zunehmend den Anspruch,
Raum wirklichkeitsgetreu abbilden zu kÃ¶nnen, so JO-
SEF WOLF. In den folgenden drei BeitrÃ¤gen wurden
verschiedene Erhebungsformen dargestellt und in ihren
jeweiligen Funktionen kenntlich gemacht. ALICE REI-
NINGER (Wien) verdeutlichte anhand der Biografie und
der Aufzeichnungen Wolfgang von Kempelens (1734-
1804) sowohl die UmstÃ¤nde als auch die in den Be-
schreibungen hervorgehobenen Probleme, die mit den
Neuansiedlungen von Auswanderungswilligen im Banat
zusammenhingen. Vgl. Alice Reininger, Wolfgang von
Kempelen. Eine Biografie, Wien 2007. RUDOLF GRÃF
(Cluj-Napoca) verdeutlichte den Zusammenhang von
Wissenserzeugung undKapitalismus anDomÃ¤nen- und
Werkbeschreibungen der Staats-Eisenbahn-Gesellschaft
(StEG) und WOLFGANG ZIMMERMANN (Stuttgart) ar-
beitete in seinem dem Vergleich dienenden Vortrag zu
Landesbeschreibungen im KÃ¶nigreich WÃ¼rttemberg
1806 bis 1918 Parallelen aber auch Unterschiede zu sol-
chen im Habsburger Raum heraus.

In einem zweiten Block, den Mathias Beer
(TÃ¼bingen) moderierte, stand das Vermessen und Kar-
tieren im Vordergrund. ROBERT BORN (Leipzig) machte
die Verbindungen von Bildwissenschaft und Kartogra-
phie am Beispiel der Darstellung kriegsbedingter Grenz-
verschiebungen in den habsburgisch-osmanischen Aus-
einandersetzungen fest. ANTAL ANDRÃS DEÃK (Es-
ztergom/Gran) arbeitete anhand von Ungarnkarten Dar-
stellungsformen in Kriegs- und Friedenszeiten heraus.
In der Diskussion der beiden VortrÃ¤ge wurde wie-
derholt nach dem kartographischen Blick der osmani-
schen Seite gefragt, der ganz anders konzipiert sei, in
die Forschung bisher aber nur ungenÃ¼gend Eingang
finde. Weiter wurden hier im Rahmen des Josephini-
schen Katasters (ANTAL SZÃNTAY, Budapest) und des
Konzeptes des âneuen Dorfesâ im Vergleich zur empiri-
schen Wirklichkeit im 18. Jahrhunderts (KARL-PETER
KRAUSS, TÃ¼bingen) die steuerpolitischen Instrumente
der Verwaltung â Kataster und Grundbuch â angespro-
chen. SÃ¡muel Tessediks Dorfkonzept aus dem Jahr 1784
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etwa diente anscheinend als Leitbild der Sozialdiszipli-
nierung. Die Vermessungen der Josephinischen Zeit â
militÃ¤risch-topographische Landesaufnahme und Ka-
tastervermessung â hatten nicht nur ein einheitliches
Steuersystem sondern auch eine eindeutige Eigliederung
der aufgenommenen Gebiete in die Habsburgermonar-
chie zur Folge. Besonders deutlich wurde die Vielfalt der
Auswirkungen solcher staatlicher Vermessungsinstru-
mente am Beispiel des Franziszeischen Katasters in der
Bukowina auf die Formung eines rÃ¤umlichen Bewusst-
seins im Vortrag von KURT SCHARR (Innsbruck). Die
EinfÃ¼hrung des auf dem Kataster aufbauenden Grund-
buches ermÃ¶glichte den zentralen Stellen einen besse-
ren Ãberblick Ã¼ber die BesitzzustÃ¤nde als den regio-
nalen Eliten; erst jetzt konnte der Staat bis hin zur Par-
zelle auf das Subjekt zugreifen. Auch die Rechtsmenta-
litÃ¤t sei durch das katasterbasierte Grundbuch nachhal-
tig verÃ¤ndert worden. Durch die âKatastergemeindenâ
entstand zudem ein dauerhaft wirksames rÃ¤umliches
Ordnungskonzept.

Die Referenten des dritten, von MÃ¡rta Fata
(TÃ¼bingen) begleiteten Themenblocks wendeten sich
ab von Kartierungs- und Beschreibungsmethoden und
richteten den Blick auf langfristige institutionelle Fol-
gen von Landesbeschreibungen, Vermessungen und
Kartierungen. Dabei ging es vorwiegend um Entwick-
lungslinien einzelner Disziplinen: Hier fragte REIN-
HARD JOHLER ausgehend von der âEthnographie der
Ã¶sterreichischen Monarchieâ (1855-1857) von Karl
von Czoernig und vom so genannten âKronprinzen-
werkâ Vgl. Jurij Fikfak / Reinhard Johler (Hrsg.), Eth-
nographie in Serie. Zu Produktion und Rezeption der
âÃ¶sterreichisch-ungarischen Monarchie in Wort und
Bildâ (= VerÃ¶ffentlichungen des Instituts fÃ¼r Eu-
ropÃ¤ische Ethnologie der UniversitÃ¤t Wien; 28), Wien
2008. â âDie Ã¶sterreichisch-ungarische Monarchie in
Wort und Bildâ (1886-1902) â, das auf Anregung des
Erzherzogs Rudolf entstand, nach UrsprÃ¼ngen der
Ã¶sterreichischen Ethnographie/Volkskunde. Beide Be-
griffe, Ethnographie und Volkskunde, werden in die-
sen Werken verwendet und erhalten eine Bedeutung,
in der sie gerade in Abgrenzung zur deutschen Volks-
kunde die âEinheit in der Vielfaltâ der Habsburgermon-
archie betonen. Auf seine jahrzehntelange Forschungs-
tÃ¤tigkeit auf dem Gebiet der angewandten Kartogra-
fie zurÃ¼ckgreifend, richtete GYULA PÃPAY (Rostock)
den Blick auf die Entwicklung der Kartografie zur mi-
litÃ¤rwissenschaftlichen Teildisziplin und arbeitete de-
ren Rolle als Mittel der Raumbeherrschung Ende des 18.
und zu Beginn des 19. Jahrhunderts heraus. Raumbesitz,

Raumkontrolle und RaumbewÃ¤ltigung waren ihre zen-
tralen Aufgaben, die aber je nach BetÃ¤tigungsfeld und
durch eine zunehmende KomplexitÃ¤t in der Kriegs-
fÃ¼hrung laufenden Wandlungen unterlag. Die Insti-
tutionalisierung der militÃ¤rischen Kartografie, der Si-
tuationszeichenlehre, Geografie und MilitÃ¤rtheorie
erlÃ¤uterte er am Beispiel der Habsburgermonarchie.
SEBASTIAN KINDER (TÃ¼bingen) beschrieb in sei-
nem Vortrag die geographische LÃ¤nderkunde aus ih-
rer Tradition von Reiseberichten, Expeditionen und
Entdeckungsreisen heraus und verdeutlichte dann den
Werdegang der Geografie aus ihrem VerhÃ¤ltnis zur
LÃ¤nderkunde, die ihre BlÃ¼tezeit um und nach der
Jahrhundertwende erlebte und wie viele andere Wissen-
schaften in den 1960er-Jahren in die Krise geriet. Diese
Krise ist nach Kinder nicht zuletzt auf das âErzÃ¤hlenâ,
das Imaginieren und Konstruieren von RÃ¤umen, zu-
rÃ¼ckzufÃ¼hren, durch die die LÃ¤nderkunde zum
raumgestaltenden Akteur wurde.

In einem abschlieÃenden ResÃ¼mee knÃ¼pfte Jo-
sef Wolf an die theoretischen Weichenstellungen im Ein-
fÃ¼hrungsvortrag von Peter Becker an, zeichnete die
Grundrisse der TÃ¼binger Konferenz nach und erinnerte
an verschiedene Themenfelder in den Diskussionen. Die
Tagung konnte wesentliche epochenspezifischen Funk-
tionen von Landesbeschreibungen und Vermessungen
erÃ¶rtern, wichtige Fragen zusammenfassen und inter-
disziplinÃ¤r zu weiteren Debatten anregen. Dabei wurde
auf Forschungsdesiderata vor allem in Bezug auf die wei-
tere Auswertung noch kaum besehener Quellen etwa in
den Wiener Archiven aufmerksam gemacht. Diskussio-
nen um Rezeptionsformen der âLandesbeschreibungenâ
kamen wiederholt auf, konnten in diesem Rahmen aber
nur andiskutiert werden. Hier wÃ¤re eine weitere Aus-
einandersetzung mit der Materie wÃ¼nschenswert. Das
Interesse von Verwaltungsorganen an Raumwissen im
Kontext sich weiter ausbildender kapitalistischer Struk-
turen, auf das Dietrich Beyrau (TÃ¼bingen) aufmerk-
sam machte, konnte hier lediglich im Vortrag von Ru-
dolf GrÃ¤f zum Banater Montangebiet der StEG thema-
tisiert werden. Auch der im EinfÃ¼hrungsvortrag durch
Peter Becker angestoÃenen Frage nach verÃ¤nderten Be-
ziehungen zwischen den handelnden Akteuren durch das
Erheben von Daten Ã¼ber einen Raum konnte in die-
sem Rahmen noch nicht in ausreichender Form nachge-
kommen werden. Die immer anregenden und teils kon-
troversen Diskussionen nach jeweils zwei VortrÃ¤gen â
ein gÃ¼nstiges Modell fÃ¼r diesen Zweck â zeugten da-
von, dass mit Landesbeschreibungen und -vermessungen
auf der TÃ¼binger Tagung ein Themenfeld aufgegriffen
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wurden, das noch einiges an Forschungs- und Diskussi-
onsbedarf bereithÃ¤lt. Ein Band, in dem die Tagungsbei-
trÃ¤ge in ausfÃ¼hrlicher Form zusammengestellt sind,
soll demnÃ¤chst erscheinen.

KonferenzÃ¼bersicht:

Reinhard Johler (Institutsleiter des IdGL,
TÃ¼bingen): ErÃ¶ffnung der Tagung und BegrÃ¼Ãung

Sibylle MÃ¼ller (Innenministerium Baden-
WÃ¼rttemberg): GruÃwort

Peter Becker (Linz): Information und Kommunikati-
on: Zur Entstehung des modernen Staates

I. Landesbeschreibungen: Begriff, regionale Ausfor-
mungen

Moderation: Reinhard Johler

Josef Wolf (TÃ¼bingen): Ordnungen des Verwal-
tungswissens: FrÃ¼hneuzeitliche Landesbeschreibungen
in der Ã¶stlichen Habsburgermonarchie

Alice Reininger (Wien): ââ¦ daÃ das ganze Banat
aufgenommen und geometrisch ausgemessen werden
mÃ¶chteâ: Raumerkenntnis und Verwaltungshandeln in
den Banatreisen des k.k. KommissarsWolfgang vonKem-
pelen

Rudolf GrÃ¤f (Cluj-Napoca/Klausenburg):
DomÃ¤nen- und Werkbeschreibungen am Beispiel des
Banater Montangebiets

Wolfgang Zimmermann (Stuttgart): Staatsbil-
dung und Landesbeschreibung im KÃ¶nigreich
WÃ¼rttemberg 1806 bis 1918

II. Vermessen und Kartieren
Moderation: Mathias Beer, TÃ¼bingen

Robert Born (Leipzig): Festung und Grenze: Die
habsburgisch-osmanischen Auseinandersetzungen und
di Entwicklung der Kartographie in Ostmitteleuropa

Antal AndrÃ¡s DeÃ¡k (Esztergom/Gran): Im Dienste
des Krieges, des Friedens und des Wiederaufbaus: Un-
garnkarten des spÃ¤ten 17. und 18. Jahrhunderts

Antal SzÃ¡ntay (Budapest): Die Josephinische Lan-
desvermessung in Ungarn

Karl-Peter Krauss (TÃ¼bingen): Das âneue Dorfâ als
Ideal und in der Praxis: Vermessung und Ertragsoptimie-
rung im 18. Jahrhundert

Kurt Scharr (Innsbruck): ââ¦ um der ZerrÃ¼ttung
Schranken zu setzenâ: Kataster und Grundbuch als Mit-
tel der Raumkonsolidierung im Ã¶sterreichischen Kai-
serstaate am Beispiel der Bukowina

III. Raumwissen in der modernen LÃ¤nderkunde, Eth-
nographie und Kartographie

Moderation: MÃ¡rta Fata

Gyula PÃ¡pay (Rostock): MilitÃ¤rwissenschaftliche
Bestrebungen zur Raumbeherrschung in der zweiten
HÃ¤lfte des 18. und im 19. Jahrhundert aus mitteleu-
ropÃ¤ischer Perspektive: Die Entwicklung der Kartogra-
phie zu einer militÃ¤rwissenschaftlichen Teildisziplin

Sebastian Kinder (TÃ¼bingen): Die Entstehung der
geographischen LÃ¤nderkunde: Raumbegriffe, Analyse-
und Darstellungsmethoden

Reinhard Johler: Die Karten der Ethnographen und
die Entstehung der Ã¶sterreichischen Volkskunde

ResÃ¼mee und Forschungsperspektiven
Moderation: Josef Wolf
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